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1. ABTHEILUNG: NÜRNBERG.” 
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Das Peller’sche. Haus. 

udn 

zweiten Stoiverke des Hinter 

\ “Saal, der den auf Blatt 5ı abgebil- 

der Schmalfeite des 

S Ra s Angeordnet ift. Der untere 

/> Theil defelben zeigt im Gegen- 
I 2 den übrigen dem Haufe 

| : eigenen architeltonischen Formen 

eine In ever Strenge, die den. Gedanken nahe 
treten läfst, als habe ein atendr denfelben verfertigt. 
Die übrigen Ornamente am Rauchfange des Kamines 
rühren von, einer fpäteren reicherer® Dekorirung des 

Saales her, welche der Hauptfache nach aus grau be- 
malten Stuckornamenten befteht und der Periode Louis 

XVI. angehört, Die Kinderfiguren jedoch, ve 

die Wappenschilder der Peller’s undyViati’ssentgegenhal- 
ten, gehören wieder iänferem Haufe an, und find in ihren 

halbverdrehten Stellungen echte Re taken ihrer 
Gattung. ‚ 

Begeben wir uns in Werfelben Etage wieder in das 

Vorderhaus, fo '& ken auf dem Vorplatze die beiden 

auf Blatt 54 und $s dargeftellten Kaminthüren unfere 

Aufmerkfamkeit „im Hohen Maafse auf fich, die in ihrer 
wilden, barocken doch genialen Compofition an die 

lüfes befindet fich ein gröfserer 

(Fortsetzung.) 

deten Kamin enthält, welcher in 

Entwäre Meifter Dieterlin’s erinnern, und wahre Pracht- | 

ftücke decorafiver Bildnerkunft find. Die beiden Ath- | 
leten, welche in den -Pilaftern und Cartouchen der 
Kaminthüre auf Blatt 54 eingeflochten find, tragen ent- 

fchieden den Typus von Lazzaroni’s zur Schau, welcher 
noch durch die denfelben eigenthümliche Mütze deut- 

licher ausgefprochen ift. 

Reicher als diefe Kaminthüre ift die auf dem 
nächften Blatte dargeftellt®, welche in wahrhaft über- 
fchwenglicher Weife mit Figuren und Cartouchen be- 
laden ift. Intereffant find dabei die allegorifchen Fi- 
guren der vier Elemente. Zu oberft fteht Prometheus, 

der feine Fackel am Blitzftrahl Jupiter’s entzündet, wäh- 
rend zu feinen Füfsen der dem Repräfentanten‘ des 
Feuers ftets beigegebene Drache fich windet. Rechts 
und links auf den in Form von Cartouchen ausgebil- 

deten abgeftuzten Giebelfchrägen liegen Luft und 

Waffer — erftere durch eine weibliche. Figur darge- 
ftellt fetzt mit der einen Hand einen Blafebalg in 

Ei 

Thätigkeit, während auf dem, shake eine Wachtel 

fitzt — letztere ift dureb® einen bärtigen Mann darge- 
ftellt, der fich mit einer Hand auf einen Delphin ftützt, 
während die andere eine Urne hält, der Waffer ent- 

fliefst. Knapp über der Hötärhüre fieht aus einer 
halbrunden Blende Mutter Er eraus; fie hält in ihren 

Händen einen Fels und eu mit Früchten, wel- 
che mit den Hörnern des Rinderkopfes eine hübfche 
Verfchlingung bilden. 

So lebendig und effektvoll diefe beiden Thür- 
faffungen angelegt find, fo 'wenig fah man dabei auf 

eine beffere Durchbildung des Details, was wohl feinen . 

Grund darin habemismag, dafs das Material, aus dem 

fie gefertigt find ier vorkommende grobe Sand- 
ftein if. Doch die darauf angebrachten Figuren 
ganz trefflich modellirt — ein Beweis, wie vertraut die 

Steinmetze damals mit der Wiedergabe menfchlicher 

Formen waren. 

Wie fchon im 4. Hefte bemerkt wurde, ftimmt die 

dort auf Blatt 33 abgebildete Kaminthüre aus dem 

Heubeck’fchen Haufe in ihren Details mit denen diefes 
Haufes überein, was wir in Bezug auf die beiden hier 

dargeftellten Kaminthüren noch befonders hervorheben 
wollen. 

Von dem Vorplatz gelangen wir nun in das reich 

getäfelte Zimmer, von wel&hem Täfelwerk im vorigen 
Hefte auf Blatt 50 die Bekleidung der Fenfterpfeiler 

| wiedergegeben ift, und wovon wir auf den beiden Dop- ' 
lblättern 52 und 53, 54 und 55 den vierten Theil der 

ecke fowie die Thüreinfaffung im gröfseren Maafs- 
ftabe abbilden. Die Decke befonders mit ihrer herr- 
lichen geometrifchen Eintheilung und dem reich ge- 
gliederten mit Perl- und Eierftäben, Confolen- und Ro- 
fettenfriefen gezierden Profilen macht auf den Befchauer 
einen überrafchenden Eindruck. Dazu kommt noch die 

wundervolle Farbenerfcheinung, indem das Holzwerk 
einen faftig braunrothen Ton befitzt, welcher mit den 

im Grunde der Decke eingelaffenen durch die Länge‘ 
der Zeit abgetonten Oelbildern mit ihren blauen Hin- 
tergründen einen wohlthuenden Farbencontraft bewirkt. 

Die Darftellungen in den Bildern find folgende: 
In der Mitte fehen wir den Sturz Phaeton’s, in den 

Zwickeln herum find die vier Elemente Luft, Feuer, 

Waffer und Erde dargeftellt; diefer Mittelgruppe fchliefst 



fich zu beiden Seiten in der Längsrichtung Venus und 
Diana an. Die vier Ecken der Decke nehmen ellip- 
tifche Felder ein, welche Saturn, Jupiter, Mars und 

Mercur enthalten; an den Schmalfeiten gegen die Wände 
repräfentiren Knaben mit Attributen die vier Welttheile 
Europa, Afıen, Afrika und Amerika; in der Mitte der 
Langfeiten gegen die Wände find Juno und Minerva 

‘ abgebildet, die von je zwei Figuren, Jahreszeiten vor- 

ftellend, begleitet find. 
Faft fcheint es, als wäre die Profilwirkung an der 

Decke für die Höhe des Zimmers zu mächtig, doch 
gleicht die Feinheit der Details diefen Eindruck ziem- 
lich aus. Im Gegenfatz zu der wohlthuenden mehr 
firengen Haltung der Decke fteht die Thürfaffung 
und das Täfelwerk, an den Fenfterpfeilern, die diefelbe 

Meifterhand erkennen laffen. Hier breitet fich nun 
über die ganze zu decorirende Fläche ein buntes Spiel 
mit architektonifchen Formen aus, 
Verwunderung verfetzt und mehr durch feinen Reich- 
thum befticht als angenehmen Eindruck hervorbringt. 
Das übrige Tafelwerk welches früher im Nebenzimmer 
angebracht war und vor nicht langer Zeit zur Ergänzung 
fehlender Theile im erfteren Zimmer Verwendung fand, 

ftimmt nicht mit jener Wandverkleidung überein. 
Welchen übrigen Reichthum in der Einrichtung fowie 

den Gebrauchgegenftländen diefes Haus noch beher- 
bergt haben mag, ‚davon.laffen diefe Refte, die einzig 
in ihrer Art find, nur eine Ahnung zu. Und fo nehmen 
wir mit diefen Darftellungen Abfchied von einem Haufe, 
das uns die Herrlichkeit® und ‚Prachtliebe vergangener 

Zeit, wenn auch nur in Bruchftücken lebhaft vor Augen 
führt, und fprechen d&n "Wunfch aus, es möge diefes 

hervorragende Denkmal @ines bürgerlichen Wohnhaufes 
aus dem Anfang des 17. Jhdts. im feinem jetzigen Zu- 
ftande noch fpäteren Generationen erhalten bleiben. 

Blatt 58 und 59. Prachtbett aus den Sammlungen 

des germ. Museums. 

das uns in wahre | 

Im Laufe des vorigen Jahres gelangte diefes Pracht- 

möbel, das nur aus fchwarz polirtem Holz und Alabafter 
zufammengefetzt ift, im germanifchen Mufeum zur Auf- 
ftellung, und es gehört mit zu den Hauptzierden deffel- 
ben, deffen Sammlungen fich immer mehr mit lehrreichen 

Gegenftänden bereichern. Das Bett befand fich früher 
in einem Plattner’fchen Schloffe in nächfter Nähe von 
Nürnberg und verdankt der Tradition nach feine 

 Entn<hang dem Wohlthätigkeitsfinn eines Plattner’s, 
der einem jungen armen Schreiner die Mittel zu feiner 
Ausbildung gab, welcher ihm dann nach errungener 
Meifterfchaft aus Dankbarkeit diefes Prachtmöbel 
fertigte. 

Leider läfst die Autographie nicht annähernd den 
Effekt wiedergeben, den die fonderbare Mifchung von 
Holz und Stein zu einem Möbel hervorbringt, doch ift 
in der Zeichnung verfucht theilweife durch Schraffirung 
die Materiale zu trennen. ‚Alle figürlichen Barlellühsen 
Friefe, Knöpfe, Kapitäle und Füllungen find Alabafter, 
das ie fchwarzes Holz. r 

Blatt 60. Schrank aus den ‚Sammlungen des Hrn. M. 
Pickert. 

Als Pendant zu dem in 1. Hefte auf Bl. 4 darge- 
ftellten Schrank N; igen wir das bis vor kurzem in den 

Sammlungen des Antiqua ats H. M. ‚Pickert befindliche 
Möbel, welches fich durch eine reichere ornamentale 
Brhandlune auszeichnet, auf Blatt, 60 zur Darftellung. 

Es braucht wohl nicht erwähnt’zu,.werden, dafs verfchie- 

denfarbige Holzarten, wie dies durchgehends bei Nürn- 
berger Schränken diefer Gattung vorkommt, zur Bele- 
bung der Flächen verwendet. wurden. Von befonderem 

Intereffe jedoch find die Ornamente, die im Gegenfatz 
zur Ornamentationsweife der-Krührenaiffance eine merk- 

würdige Befchränktheit in den Motiven zeigen und aufser 

einem höchft mageren Akanthus fich nur noch in pal- 
mettenförmigen Gebilden bewegen, die freilich in jeder 
möglichen Weife Verwendung. finden. 
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